Kanonen, den Engländern in die rechte Flanke 


die gegen die derſchanzangen von Tel el Kebit 


sgabe. 


Abend⸗An 


Deutſchlaud 


Berlin, 13. September. Der Kaiſer hat aus 
Anlaß ſeiner Theilnahme an den großen Herbſt 
übungen des 5. und 6. Armeekorps und feines 
Aufenthalts in der Provinz Schleſten einer großen 
Anzahl von Perſonen Orden und Ehrenzeichen ver⸗ 
lichen. Der Herzog Viktor von Ratibor, General 
der Kavallerie à la suite der Armee, erhielt den 
Schwarzen Adler: Orden. 

Berlin, 12. September. Die Schlacht 
von Kaſſaſin, obgleich in ihrem unmittelbaren 
Ergebniſſe ein Erfolg der englischen Waffen, ist die 
ſchürfſle Berurtdellung der ſeitherlgen Kriegführung 
des Generals Wolſelty. Aus allen Berichten über 
den Schlachttag vom 10. d. M. — und wir ha⸗ 
ben nalürlich auch diesmal wieder nur engliſche Be- 
richte vor uns — geht hervor, daß in Folge der 
langen Zeit, die Gentral Wolſeley nach der Lan⸗ 
dung am Suezkanal verbrachte, Arabi Paſcha im 
Stande war, ſich von ſeiner Ueberraſchung völlig 
zu erholen und um den kleinen Kern zuverläſſi⸗ 
ger Truppen, welcher ihm vom Anfang an zur 
Verfügung ſtaud, ein großes Heer zu orga⸗ 
niſtren und daſſelbe wenigſteus materiell mit 
Allem auszuſtatten, was es widerſtandsfähig macht. 
Es wird in den engliſchen Berichten dem egyp 
tiſchen Heerführer das Zeugniß ausgeſtellt, daß ſeine 
Taktik eine ſehr geschickte, daß die Stellungen, die 
er für ſeint Truppen zum Schlagen beſtimmte, gut 
ausgewählt und daß die Dispofitionen der Truppen 
nach allen Regeln der Kriegskunſt getroffen waren. 
hefomdere ſcheint die Artillerie der Egypter ſehr 
haciet geweſen zu ſein und jo gut. gearbeitet 
hen, paß fie jelbft das Lager der Engländer 
Wunden überſchültete. General Wolſtley iſt 
auch darin der unfreiwillige Lehrer Arabi Paſchas 
geworden, daß dieſer, wie ſeuher die Engländer bei 
Mahuta und Mahſame gethan, während der Schlacht 
einen ſelbſiſtändigen Truppentheil in die Flanke des 
Feindes dirigirte, um Verwirrung in die Reiben 
deſſelben zu tragen. Von Salihie aus, dem End- 
punkte der von Sagaſig nach Norden gehenden 
Sadbahn, ſollte Tulba Paſcha, angeblich mit 7500 
Mann Infanterie, einem Reiterregiment und 24 


fallen; es ſcheint jedoch. daß dieſe Truppen mit der 
ganzen engliſchen Kavallerie, unter Lowe's Befeh 
len, zu thun bekamen, welcht hinter dem linken 
Flügel der Egypter vorgerückt war und dieſe zum 
Rückzuge zwang. Arabie Truppen mußten in Folge 
hiervon auf die Flankenbewegung verzichten, durch 
die Bereits die engliſche Infanterie in der größten 
Gefahr ſchwebte, umgangen zu werden. Die letz 
tere rückte uun entſchleden vorwärts und das egyp- 
tifche Heer zog ſich mit Oiuterlaſſung don 4 Ka- 
nonen zurück. Doch dauerte der Kampf, der Mor- 
gene um 6 Uhr begonnen, auch etzt noch in ber 
Form eines Artilleriegefechtes fort, das erſt am 
Abend ſein Ende erreichte, worauf die beiderſeiti⸗ 
gen Truppen ihre Stellungen vom Morgen wieder | ten. 
beſeßten. 

Nach den englischen Berichten wären auf eg9P- 
uſcher Seite 18, auf engliſcher uur 5 Bataillont 
in Thätigteit gewesen. Hierbei iſt aber in Betracht 
zu ziehen, daß die engliſchen Batalllone vielleicht 
1000, vie egppüiſchen kaum 500 Mann ſtark find. 
e Auslage einzelner egpptiſcher Gefangenen, Arabi 
Paſcha babe am Sonnabend eine ſörmliche Schlacht 
ſchlagen dollen, IR uns im böchſten Grabe zwelfel 
Saft. s il wöglich, daß er in Falle eines augen · 
bllalichen Exfolse Kaſſaſin den Engländern wieder 
abzunehmen gedachte. Aber er konntt ſich unmüg⸗ 
lich der Hoffnung hingeben, mit den Truppen, die 
a am Songabe in Verwendung brachte, die 
ganze engliſch: Sreitmacht zurüdwerfen zu lönnen. 
es lam ibm, wir wir ſchon öfters bemerkten, ledig- 
lich darauf au, int Truppen mehr und mehr aus 
Feuer zu gar Diefem Zwecke hat die Schlacht 
bel Kaſſaſin enprochen. Dieſelbe if weſenllich 
wieder durch engiſche Retterel entſchieden worden, 


nichts wird auerchten Tönnen, während dort bie 
Widerſtandsfähigle der gyptiſchen Infanterie ohne 


ten dürfte, wie {m offenen Sele. 


aus Mahuta bereit vorgerüdt AR, dürfte die 
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trelben verſuchten. 


poſtiat, 
Feuer zu beo 
pen wie mit 
ſelep's die Munition 
dem Bajonnet 
war einig 
Egppter konuten n 
den Engländern lebhaft verfolgt. 
Laufgraben und ſah vi 
länder rüdten bie auf 200 Ellen von den Schan⸗ 
un vor und fprangen daun wit unwiderſtehlicher 
Bravour über den Graben. 
ten förmlich durch den Feind und darüber hinaus. 

Hochländer verfolgten den 
Nördlich ſchnitten die Eng- 
Einige Tausend 
bereits gemacht; über 2000 Eayp- 
Verluſt auf 200 


veränderte Beleuchtung. 


Indiſche Soldaten und 
Zweifel eint viel bebemienbere jein und die egyp⸗ | Beind gegen Süden. 
iſche Artillerie ſich dur mindern ebenſo brav dal- länder den Rückzug Arabl's ab. 
ı Örcjangene ſind 
Wenn die Hchländer Brigade, die übrigens ter getödtet. 
durch den Sonnerich beim Ausmarſch aus Js. Mann. 
mallia große Verluſt zu erleiden hatte, in Kaſſaſin Vierzig Kanonen wurden 
eingetroffen ſein wid, wohin die Garde⸗Brigade obert.“ 
Ausführlicher noch iſt die 


auf den Feind. 


Anweſenhelt 


ele Egypter todt. 


Man ſchätzt unſeren 1 
Feind iſt jetzt in vollem Rückzuge. 
in der Jeſtung 


unerſtag, den 14. 
Aktlon gegen Tel-el-Kebir ihren Anfang nehmen. 
(Die Schlacht bei Tel-el-⸗Kebir hat inzwiſchen ſchon 
ſtattgefunden. Nach den Ereigniſſen vom 9. d. M. 
iR es auch denkbar, daß Arabi Paſcha, ehe er die 
Engländer an ſich herankommen läßt, nochmals dit 
Offenſive ergreift. 

— Die überraſchende Neuigkeit vom Krlegs⸗ 
ſchauplatz ſetzt Alles, was mit der egyptiſchen Frage 
in Bezug ſteht, mit einem Ruck unter eine völlig 
Zunächſt taucht die Frage 
auf: Was wird jeßt aus der Militärkonventlon? 
Wird fie überhaupt noch abgeſchloſſen werden? 
Wenn der Sultan richt etwa die Lächerlichkeit einer 
völlig inhaltloſen Formalltät ſcheut, jo lann man 
vermuthen, daß der Abſchluß trotz der inzwiſchen 
eingetretenen Thatſacht dennoch erfolgen wird. Daß 
die Konvention jemals mehr als eine Formalität 
hälte bedeuten können, läßt ſich nicht behaupten; 
nur der Schein einer ernflen Thatſache wäre ge- 
wahrt, wenn der Sultan die Unterzeichnung noch 
vor ciner entſcheldenden Wendung auf dem Kriegs- 
ſchauplatze durchgeſetzt hätte. 
zu bejeitigen und den Aufſtand ganz mit eigenen 
Kräften nlederzuſchlagen, war das Ziel, wegen deſſen 
vie Engländer bisher die Unterzeichnung zu himer⸗ 
Für England iſt alſo jetzt der 
Abſchluß einer Konvention aller Wahrſcheinlichleit 
nach ſehr erwünſcht, für den Sultan noch etwas 
ſchimpflicher als früher, obgleich ihn der Sieg der 
Engländer davor bewahrt hat, ſeine Truppen gegen 
Glaubens genoſſen ins Feld ſtellen zu müſſen. Wel⸗ 
chen Zweck England mit der Konvention verfolgt, 
kann nicht leicht offener (und zugleich rüchſichtsloſer 
in Anbetracht des übrigen Europas) ausgeſprochen 
werden, als es in einem telegraphiſch verbreiteten 
Artikel der „Times“ geſchieht, der wegen dieſes jei- 
nes Inhalte auch nach der Eroberung Tel-el-Kebirs 
ſeinen Werth behält. 

Die „Times“ glaubt, daß die letzten der eng ⸗ 
liſch⸗türkiſchen Militär-Konvention entgegenſtehenden 
Hinderniſſe überwunden ſelen und daß die Militär- 
konvention unverzüglich unterzeichnet werden würde. 
Die engliſche Regierung habe ſich bei dem Ent- 
ſchluſſe, eine beſchränkte Kooperation der Türkti an⸗ 
zunehmen, durch die zwei Erwägungen bteinfluſſen 
laſſen, daß eine Kooperation des Sultane der Ge⸗ 
fahr einer Unzufriedenheit oder religtöſen Agitation 
unter den muſelmänniſchen Unterthanen der Königin 
ein Ende mache und daß die Verbindung der Tür- 
kei mit England in der egyptiſchen Sache für eine 
gegenwärtige oder künftige Einmiſchung irgend wel ⸗ 
cher europäifchen Macht weniger Gelegenheit biete. 
Das türliſche Truppen kontingent werde einer nach 
teäglichen Abmachung zufolge 3000 Mann nicht 
überſteigen, nach Port Sald gehen und dort von 
General Wolſeley weitere Welſungen dezüglich des 
Landungsortes erhalten. 

— Wir entnehmen dem „Berl. Tagebl.“ die 
neuesten Dtpeſchen vom Kriegeſchauplaß in Egyp. 
Ein Londoner Krlege Reporter, welcher der 
Schlucht von Til el⸗Kebit ſelbſt delgewohnt hat, 
depeſchtrt über dieſelbt: 

„Die große Schlacht del Tel-el⸗Kebit war be⸗ 
reo um 9 Uhr Morgens (13.) ziemlich vorüber. 
Die Egypter entdeckten die 
Truppen erſt, als dieſelben ſich den Befeſligungen 
bereits auf eine (engliſche) Meile genähert hatten, 
Die Epypier eröffneten jetzt ein heft ges Gewehr ⸗ 
fener, wilches die Engländer, auf niedrigen Hügeln 
nicht erwiderten, um zunächſt das feindliche 
dachten Dann flürmten unſere Trup 
einem Saße los, auf den Befehl Wol- 
ſparend, und flürgten ſich mit 
Die Schlächterei 
t Zeit hindurch eint furchtbare. Die 
icht widerſteden, fie flohen, von 


Dieſen Schein aber 


Ich folgte im 
Die Eng⸗ 


Unsere Truppen flürm- 


gleichfalls durch ein 


un ſerer 


tx - 


bemerkte. 


dem Feind. 


ſchützt. 


die Egypter, 


zu Pferde.“ 


September 


Telegramm übermittelte ſpätere Schilderung deſſelben 
Kriegsberichterſtatters. Es deißt da: 

„um 1 Uhr Morgens waren alle Vorbereitungen 
zum Vormarſch beendet, die Zelte abgetragen und 
aufgepackt, und die Regimenter rückten in tiefſtem 
Stillſchweigen in finſterer Nacht vor. 
it das Lager ganz verlaſſen, alle Truppen ſchon 
nahe der Front, und der Kampf wird beginnen, 
ſobald General Wolſeley das Signal giebt. So⸗ 
eben trifft die Nachricht vor der Front ein, der 
Feind wehre ſich nicht und wiſſe offenbar nichts von 
unſerem Angriffe. 

Wolſeley und der Stab reiten ſoeben gegen 
Tel el-Kebir fort. 


Sorben traf Wolſeley mit ver Artillerie ein, 
und es begann die Kanonade, bevor der Feind uns 
Engliſche Infanterie drängte ſofort vor, 
deployirte und eröffnete ein Gewehrfeuer aus ge⸗ 
ſchützten Poſttionen. 
blicklich ſchon heftig. 
noch nicht naht genug für das Handgemenge mit 


Die Egypter feuerten anfangs blindlings. Un⸗ 
ſer plötzlicher Angriff verwirrte ſie, und ihre Kugeln 
flogen über unſere Köpfe hinweg. Bald jedoch be⸗ 
gann ihre Artillerie zu feuern, allein die Bomben 
flogen weit vom Ziel. 
beſſerte ſich das feindliche Feuer und fiel wie Hagel 
auf die Engländer. 
länder hielten feinen Augenblick an, ſondern ſtürm⸗ 
ten unter furchtbarem Geſchrei die ſtellen Erhöhun 
gen und viele Trancheen chargirend. 
flohen; viele verkrochen ſich in allen Ecken, die 
Waffen wegwerfend. Allein die Arbeit war damit 
Die große innere Redoute auf dem 
linken egypuſchen Flügel war wohl befeſtigt, be⸗ 
mannt, armirt und unverſehrt. Allein die Englän⸗ 
der ſtürmten dieſelbe in brillantem Angriffe, bajon 
netitten die Kanontete an den Geſchützen und 
daſelbſt poſtirten ſchweren Ge ⸗ 


nicht beendet. 


eroberten die 


Damit eiſtürmten wir den Schlüſſel der gan⸗ 
zen Poſition. Fünfzehn Minuten nach dem erſten 
Anſturm eroberten wir dieſelbe. Das feindliche Ge 
wehrfeuer erſtarb. 
Bajonnet mit dem Gewehrfeuer und feuerten auf 
welche retkirend noch feuerten. Im 
Egypter eine Viertelſtunde länger 
aus, allein das Erſcheinen der engliſchen Kavallerie 
auf dem feindlichen rechten Flügel bewirkte auch dort 
die Flucht der Egypter. 

Nach wenigen Minuten wälzte ſich ein dichter 
Strom Fliehender aus allen Trauchten gegen Za- 
ganig. Bald darauf fürmte vom Süden Macpher · 
ſon's indiſche Brigade gegen die Fliehenden an, 
deren Pant vervollſtändigend. 
Augenblick kam vie engliſche Artillerie au und ver 
mehrte durch ihr Feuern dit Konfuſton des Fein ⸗ 
des. Die engliſche Kavallerie umging ſchon vor 
Beginn des Kampfes die feindliche Pofltion. Meine 
frühere Abſchützung der feindlichen Gefangenen if 
zu gering, ebenſo find deren Verluste größer, als ich 
Viele Kanonen find ſelther noch er⸗ 
obert. Wahrſcheinlich fangen wir das Gros der 
feindlichen Armer. 

Alle Reſultate wurden von der eeſten engliſchen 
Angriffelinie erzielt. 
waren erobert, 


Süden hielten die 


früher meldete. 


bevor die Garden und die vierte 
Brigade ankamen. Offiziere ſowle Mannſchaften be- 
nahmen ſich prachtvoll. 

Das offizielle Bulletin des Generals Wolſelty 
endlich lautet nach einem dritten Zrlegramm des 
„B. T.“ wie folgt: 

„Die Einnahme von Tel-el-Kebit und aller 
Schanzen und Forts erfolgte nach einer 20 Minuten 
währenden Erſtürmung. Der Feind flieht zu Tau : 
ſenden. Die Kavallerte verfolgt ihn, Arabi entkam 


Es heißt dann ausführlicher weiter: 
Geſtern Abend 
biooualirte bis 1 Uhr 30 Minuten Morgens auf 
einer über dem Lager gelegenen Erhöhung. So; 
dann rückte ich gegen die ſehr ausgedehnte und jehr 
ſtark befeſtigte Stellung Arabis, die derſelbe mit 
20,000 Mann regulärer Truppen, worunter 2500 
Mann Kavallerie, 
dulnen einnahm, vor. Meine Macht betrug unge- 
fahr 11,000 Mann Infanterie, 2000 Mann Ka⸗ 
vallerte und 60 Kanonen. Eine ſo ſtarkt Stellung 
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1882. 
mit meinen dispontblin Truppen am Tage anzu⸗ 
greifen, würde ſehr große Verluſte bedingt haben; 
ich beſchloß daher, vor Tagesanbruch anzugreifen 
und legte die zwischen meiner Poftion und der 
feindlichen liegenden ſechs Meilen im Dunkeln zu⸗ 
rück. Die Kavallerie und zwei Batterien reitender 
Arlillerie erhielten den Auftrag, bei Tagtsanbruch 
den rechten Flügel des Feindes zu umgehen. Links 
von der Kavallerie poſtirte ich 7 Batterien mit 42 
Kanonen zur Unterſtütung. Die linke Kavallerie 
diviſton unter Graham bildete die Avantgarde, un 
terſtützt von Gardetruppen unter Connaugbt, un 
der zweiten Hochlandbrigade. Indische Truppen 
blieben ſüdlich vom Kanal mit der Marinebrigate 
an die Eiſenbahn gelehnt. Alle Truppen wett⸗ 
tiferten, um zuerſt an der feindlichen Poſition an⸗ 
zulangen und gingen mit großer Bravour los. 
Das iriſche Regiment zeichnete ſich durch beſonderen 
Elan des Kampfes aus. Alle Poſitionen des Zein- 
des wurden genommen. Ich kenne noch nicht die 
Anzahl der eroberten Kanonen, allein dieſelbe iſt 
bedeutend. Ich nahm einige Eifenbahnzüge und 
ungeheure Quantitäten Vorräthe weg. Die Feinde 
warfen die Waffen weg, als unſere Kavallerie fie 
einholte. Ihre Berlufte find jehr groß. General 
Willis iſt leicht verwundet. Unſere Kavallerie mar⸗ 
ſchirt ſoeben ſchon gegen Belbeis, die indiſchen Trup⸗ 
pen gegen Zagazig; denſelben folgt heute Abend 
die Hochland⸗Brigade. Arabi flüchtete, wie gemeldet, 
und entkam nach Zagaßig. Der Kanal iſt an ver ⸗ 
ſchiedenen Stellen durchſtochen, die Eiſenbahn dagegen 
unverſehrt. 

Heute früh 11 Uhr wurde der Damm des 
Mariutſet's durchſtochen, das Waſſer fließt mit un ⸗ 
geheurer Schnelligkeit ein. 


Dresden, 12. September. Der Antiſemiten · 
Kongreß war heute nur noch von höͤchſtens 150 
Mitgliedern beſucht, viele Theülnehmer, darunter Herr 
Stöcker, hatten Dresden ſchon geſtern Abend wieder 
verlafen. Zur Verhandlung ſtand das Manifeſt 
dis ungariſchen Abgeordneten von Iſtoczy „an die 
Regierungen und Völker der durch die Juden ge- 
fährdeten Staaten Europas. Ueber den Jahalt 
läßt ſich in Kurzem nur ſagen, daß es, wo nicht 
die Unterſtützung der antifüdiſchen Bewegung direlt, 
jo doch die Duldung der von derſelben in's Werk 
geſetzten Agitation gegen das ale gemeingefährlich 
bezeichnete Volk der Juden btanſprucht. Dieſes 
Mantfeſt, deſſen Verleſung eine halbe Stunde dauerte, 
welches wiederholt als ein Mene Tekel, namentlich 
für die Deutſchen, bezeichnet wurde, ward en blos 
angenommen; nur die Partei des Herrn Stocker 
gab die Erklärung ab, in dieſer Angelegenheit, jo 
ſehr fle damit ſympathiſtre, aus gewiſſen Rüdfichten 
eine reſervirte Haltung beobachten zu mäfjen. Der 
Kongreß beſchloß, das Maniſeſt als Broſchürt drucken 
zu laſſen und an ſämmtlicht Regierungen, Parla- 
mente, Badeorte und größere Zeitungen (ohne Un- 
terſchled der Färbung) Europas und Nordamerikas 
zu verſenden. In der „Times“, dem „Welijuden · 
blatt“, fol es als bezapliee Jaſtrat erſchtinen. Ber 
züglich der Koſten gab das Komitet die Erklärung 
ab, die erforderlichen Gelder für dit Verbreitung 
ſelen vorhanden; woher dieſt Summen fließen, jet 
nicht opportun zu verrathen, jedenfalls ader jet dit 
Duelle tin. (1) Ferner wurde eine von dem 
Reichsfreiherrn von Fichen bach eingeſandie Reſoln 
en angenommen, welche die Stöcker'ſchen Theſen 
noch durch die Beſtimmungen verschärft, daß gegen 
die fortgefepte Einwanderung der Juden aus dem 
Oſten eint Grenzſperrt elugerichtet werde und daß 
ferner die Juden vom Mititärbienft befreit fein ſol⸗ 
len. Der Kongreß beſchloß ferner die Bildung 
eines permanenten Komitees nach dem Vorbilde der 
allianee irradlite universelle, deren Müglleder 
verſchlebenen Ländern Europas angehören und deren 
Namen geheim bleiben ſollen. Für die Uaterſtühung 
der antiſemiiiſchen Preſſe durch Abonnemene und 
Inſerate ſoll bejonderd agitirt werden. Auch der 
Prozeß in Sachen der verſchwundenen Eſiher So⸗ 
tymoſſp wurde zur Sprache gebracht. Der ungarl⸗ 
ſche Reichs tags⸗Abgeondnete von Simonyi will en 
geblich unumſtößliche Bewelſt in Händen haben, 8 
es ſich um einen rituellen Mord handle. Der Kuu- 
greß ſprach die vertrauene volle Erwartung aus, daß 
der ungariſche Richterſtand in dieſer Sache kei ſeiner 
bewährten Unpartellichkett feinen hohen Verpflich⸗ 
tungen in vollem Maße genügen werdt. Nach 
Verleſung von Beglückwünſchungs- und Zuſtim⸗ 


Um 4 Uhr 


A Ur 45 Minuten. 


Der Kampf wüthet augen⸗ 
Allein die Engländer find 


9 Uhr 30 Minuten. 


Mit Tagesanbruch ver ⸗ 


Viele fielen, allein die Eng ⸗ 


Die Egypter 


Die Engländer vertauſchten das 


Den nämlichen 


Die wichtigſten Befeſtigungen 


gab ich das Lager auf und 


70 Kanonen und 6000 Be- 


Ungarn, Rußland und Awerlla wurde der Kongreß 


mungs Telegrammen aus Deutſchland, Oeſterreich⸗ 


ve 125 | 1 
den König von Sachſen geſchloſſen. 

N Provinzielles. 

Stettin, 14. September. 


Nachmitlag zur Inſpiztrung der Yiefigen Poſt hier ein. 
— Bon der koönigl. Regierung iſt zur Segel⸗ 


An welſung für die nach Swinemünde beſtimmten 


Schiffe vom 7. November 1873 unterm 11. d. M. 
folgender Nachtrag erlaſſen: I. Kann bei Sturm 
und hoher Ste der Lootſe nicht an Bord des an- 
ſegeluden Schiffes gelangen, fo wird der Loot 
ſen-Schooner ſtatt der Loolſen⸗Flagge eine 
rothe Flagge aufflehen und dem Schiffe auf 
dem inne zu haltenden Kurſe in den Hafen voran⸗ 
fahren. Zwiſchen dem Oſtmoolen Kopfe und der 
zöbaale ſſt alsdann das Anbordſetzen eines Loot⸗ 
ſen zu warten. II. Iſt ein Schff bei nördlichen 
und östlichen (uicht weſtlichen) Stürmen gend- 
thigt, ohne Lootſen in den Hafen von S vinemünde 
tinzuſegeln, jo bringe man den großen Leuchtthurm 
in Süd per Kompaß und ſteuere in Richtung auf 
den ſelben S. Der Kurs führt auf die große 
Glocken-Boyr. III. Wenn kein Lootſenboot ſich in 
See befindet und von der Windbaale leine rothe 
Flagge weht, oder wenn auf dem großen 
Leuchtthurme eine große grüne 
Flagge aufgezogen if, ſo darf der Schif⸗ 
fer nicht einſegeln, ſondern muß die Ste halten. 

— Eine ſehr beherzigenswerthe Warnung leſen 
wir im „Schwäb. Merkur“. Demſelben wird ge⸗ 
ſchrieben: Zurückgekehrt von einem mehrwöͤchentlichen 

Aufenthalte in Paris, hält Ihr Berichterſtatter es 
für feine Pflicht, Lehrerinnen und Erzieherinnen 

dringend zu warnen, in dieſe Stadt überzuſtedeln, 
ohne einer feſten Anſtellung verſichert zu ſein. In 
letzter Zeit hat nämlich der Zuzug von Lehrerinnen 
aus Deutſchland jo zugenommen, daß ſo ziemlich 
alle Stellen beſetzt ſind. Die Neuankommenden 
bringen gewöhnlich nur für wenige Wochen oder 
Monate Unterhalts mittel mit und find vielfach der 
franzöſiſchen Sprache nur unvollſtändig mächtig. 
Perſönliche Unerfahrenheit, ſowie die Prellerel der 
Stellen vermittelungsburcaux tragen dazu bei, daß 
dieſelben in kürzeſter Zeit aller Mutel entblößt dem 
Eleude preisgegeben find. Ein Glück noch, wenn 
ſie bei Landsleuten oder auf der deuſſchen Geſandt⸗ 
ſchaft die Mittel zur Rückreiſt erhalten können. In 
vielen Fällen jedoch kommen fie in ſchlimme Hände 
aud gehen zu Grunde. Ohne feſte, und zwar nicht 
blos einſettig mit einem Stellenvermittelungs bureau, 
ſondern direlt mit der betreffenden Familie abge⸗ 
ſchloſſene Anſtellang ſollte alſo keine deutſche Erzie⸗ 
herin die Reife nach Paris antreten.“ 

— Der Schuhmacher Knlephof in Gra- 
bow lebt mit ſeiner Frau nicht im beſten ehelichen 
Frieden und befonders in angetrunfenem Zuſtande 
hat er ſich ſchon wiederholt zu den gröbſten Miß⸗ 
handlungen gegen ſeine Frau hinreißen laſſen und 
iſt deshalb auch bereits einmal mit elner Gefäng⸗ 
nißſtrafe belegt worden. Die Frau zog mit ihren 
zwel Kindern von ihrem Manne fort, Letzterer be⸗ 
wegte fle durch Beſſerungs⸗Verſprechungen immer 
wieder, zu ihm zurückzukehren und ſo hatten fie iu 
letzter Zeit auch wieder eine gemeinſamt Wohnung 

inne. Geſtern Abend kam Kniephof wiederum in 
ſtark angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe, feine 
Frau befürchtete neue Mißhandlungen, verweigerte 
ihm deshalb den Einlaß und K. ging ſchimpfend 
weiter. Heute Morgen wollte die Frau, wie täg⸗ 
lich, zum Semmelaus tragen gehen, hatte aber kaum 
ihr Haus verlafjen, als ihr Mann hinter der Thür 
hervorſprang und ihr mit einem ſog. Schuhmacher⸗ 
meſſer drei Stiche in die linle Seite vrrſetzte und 
dann entlief. Die Wunden ſcheinen glücklicherweiſe 
nicht lebensgefährlich zu fein, 
0 — Wegen ener ſehr groben Fahrläſſigkeit 
batte fi in der heutigen Sitzung der Straffammer 
des Landgerichts der Arbeitsburſche Emil Anton 
Wilh. Wagner zu verantworten. Derſelbe war 
ſelit März d. J bel dem Kaufmann Gröning, 
Schuhſtraße 31, als Haus diener 


zum Einſalzen be⸗ 


vaben der Anklage in vollem Maße, und der Ge⸗ 
nchtshof verurthellte den Angeklagten Raſchle zu 


a Se. Exzellenz der 
Herr General-Poſtdtrektor Stephan traf geſtern 


in ſelner Wirthſchaft iſt 


| ünden des U 
vorgehoben wurde, daß 


jet, als die Polizeibtamten 
Macht in Händen hätten. 
& Bütow, 13. September. 


wendet werden ſollen, ſtatt. 


Abhandlungen gemacht worden. 


und Literatur 


Unſere geehrten Leſer machen wir auf die Karte 
von Unter⸗Egypten, nebſt Spezialkarten einzelner 
wichtiger Abſchnitte und Häfen des Landes von E. 
Debes, Verlag von Wagntr u. Debes in Leipzig, 
aufmerkſam. Bis heute ift keine Karte gleichen er⸗ 
ſchöpfenden Maßſtabes dieſes intereſſanten Landes 


erſchienen. [243] 


Richard Wagner verläßt in nächſter Zeit mit 
jeiner Familie Balreuth, um. fi über München nach 
Venedig zu begeben. Das Befinden des Meiſters 
{fi keineswegs zufrledenſtellend, er leldet häufig an 
ſchweren Bruſtkrämpfen. Bon den Balreuther „Par⸗ 
ſtfal“-Aufführungen wird noch berichtet, daß ſich 
Wagner nach der letzten Vorſtellung zu jedem Küuſt⸗ 
ler begab, um ihm für feine Hingebung zu danken. 
Jedem von der trefflichen Schaar ſchenkte er zur 
Erinnerung an die gemeinſam verlebte Zeit ein An⸗ 
denken, dleſem fein Bild, jenem eine Vaſe Statue 
Ein ganz beſonderes Souvenir 
aber erhielt der Sänger des Amfortas, Herr Reich · 
Du brillanter 
greift 
in fein Portemonnaie und drückt dem er⸗ 
ſtaunt drelnblickenden Künſtler ein Goldſtück in vie 
„Da haſt Du zum Andenken ein Zehn⸗ 
markſtück, mein Junge; dem Schnorr hab' ich nach 
dem erſten Triſtan⸗Abend nur 'nen Thaler geſchenkt.“ 
Frau Coſtma Wagner hat aus dieſem Zehnmarkſtück 


oder Aehnliches. 
mann. Mit den Worten: „Na, 
Kerl, Du bekommſt etwas ganz Beſonderts,“ 
Wagner 


Hand. 


eine Buſennadel fertigen laſſen. 


Landwirthſchaftliches. 


iſt in der Regel dafür nicht viel zu machen, und 
der Geängſtigte entſchließt ſich, wenn auch mit ſchwe 
rem Herzen, ſein Jungvieh oder gar gute Milch 
kühe theilweiſe zu verkaufen. 
aber kommt, wie ich vielfach erfahren, der Segen 
nach und es iſt dann nöthig, 


deutend geſtiegen, jo daß der Muthloſe vor dem 


bringt. 
Ferner hat der Hungerwirth, um billig durch⸗ 


zukommen, wenig Kraftfutter an fein Vieh, fait 


deſſen aber den letzten Halm Stroh verfuttert. Von 
Einſtren war keine Rede und beſten Falles mußte 
Waldſtreu das Stroh erſetzen. Die Folge if, daß 
der Miſt ſchlecht aufgefangen und gebunden wird, 
ia, die Jauche läuft wohl noch fort und das Miſt 
quantum wird jo Hein, daß der Dünger mangelt. 
So muß alles Erſparte für ſchlechte künſtliche Düng 
ſtoffe verausgabt werden, und da dieſe den Mi 
nicht zu erſchen vermögen, ſo find die Nachthelle 
des Nothiahres noch lange fühlbar. 

Meine Meinung iſt, der Landwirth leihe leber 
das nöthige Geld und wirthſchafte fort, als fet gar 
nichts paſſirt. Er giebt feinen Kühen in dem Noth⸗ 
fahre 4 Pfund Kraftfutter per Kopf mehr als ſonſt, 
wodurch er an Stroh circa 8 Pfund per Kopf er⸗ 
ſpart, was genügend iſt zur Unterſireu, um alle 
Exkremente aufzufangen, und von einem Miſtans fall 
keine Rede. Daß die Aus 
gabe dafür aber nicht jo ungehentrlich iR, will ich 
an einem Beiſpiel beweiſen: 

100 Küte erhalten auf 200 Tage der Win⸗ 
terfütterung per Kopf 4 Pfund Kraftfutter mehr, 
das macht: (800 Zentner à 6 Mark) 4800 


in Folge dieſer beſſeren 
Milch mehr à 8 Pf., 
und auf 100 Milch tag: ii 
Sommer je 2 Liter mehr ebenſo berechnet, macht 
1600 Mark. Dieſe Mehreinnahme beträgt 4000 
Mark, ſo daß ein Mehraufwand von 800 Mark 
entſteht, wofür man einen mindeſtens 50 Prozent 
beſſeren Miſt hat. Wer nun aber den berechneten 
Ausfall in ſeiner Kaſſe nicht ertragen kann, oder 
wer ſich in zwingender Weiſe nach Mehreinnahmen 
umzuſchauen hat, dem rathe ich, von dem erſparten 
Stroh nur die Hälfte zur Unterſtreu zu verwenden, 
da dieſe auch genügen wird, die Exkremente aufzu 


ſchen haben ſich unge- | Mark. 


at 
Die 100 Kühe geben 

Ernährung täglich 150 Liter 

macht 2400 Mark, 


abre Gefänguiß, 
uthells beſonders her ⸗ 
die ganze Handlung des 
Angeklagten nur Ane fluß feiner nichtswürdigen Pri- 
vatrache geweſen wäre, was um fo mehr zu ahnden 
ſchon ohnehin eine große 


Seitens einiger 
vom Magiſtrat hierſelbſt brauſtragter Perſonen fand 
bier heute die Einſammlung freiwilliger Geldbeiträge, 
welche zu einem Geſchenle zu der bevorſtehenden 
ſilbernen Hochzeit des kronprinzlichen Ehepaares ver⸗ 
Die Städte des Re⸗ 
glerungsbezirks Cöslin beabſichtigen eln gemeinſchaft⸗ 
liches Geſchenk zu überreichen. — Der königliche 
Forſtſtskus beabſichtigt, einen Theil der Walofläche 
der Rittergüter Lubben und Lindenbuſch zu erwer⸗ 
ben und daſelbſt eine neut Förſterſtelle anzulegen. 
Seitens des Herrn Oberförſters Krüger 4%, Botn- 
tuchen ſind bereits mit den betr. Beſitzern hierüber 


„Der Landwirthein einem Noth⸗ 
jahr.“ Unter dieſem Titel giebt der pommerſche 
Gutsbeſitzer Oekonomierath Peters auf Siedenbol⸗ 
lentin in feiner „Reviſton der geſammten Wirth- 
ſchaftsführung ze." folgende Rathſchläge: Das ge⸗ 
wöhnliche Feldgeſchrei in jedem Nothiahr iſt: „Vieh 
abſchaffen, Löhne und Futter ſparen und ſich mit 
Menſchen und Vieh durchhungern. Dies hat fol⸗ 
gende Nachtheile: Die Viehprelſe find in ſolchen 
Zeiten wahre Schleuderpreiſe und will man ſich 
gern darauf beſchränken, nur den Theil feiner Hrer- 
den zu veräußern, der im regelrechten Verlauf im 
kommenden Jahre ausgeſchloſſen werden müßte, ſo 


Im nächſten Jahr 


die Heerde wieder zu 
kompletten. Die Bichpreife find aber indeſſen be⸗ 


Ankauf zurückſchreckt, was wieder allerlei Nachtheil 


150 oder 60 Mark pro Semeſter herabſetzt. 


gen und en, den Ref 
Das Stroh hat in ſolchen Not! 
Preis, und es iſt möglich, 
Zentner noch die reſpektable Summe von 4000 
Mark einzunehmen. Es würde in dieſem Falle alſo 
auch für die Kaſſe des Bedrückten ſich ein erheb 
licher Zuwachs herausſtellen. 


Wermiſchtes 


— (Entweder — oder!) Bei einem weib⸗ 
lichen Mitgliede der Berliner Hofbühne erſchlen, wie 
das „D. M.⸗Bl.“ erzählt, dieſer Tage ein ziemlich 
zweifelhaft ausſehenbes Individuum, welches fi 
Dr. B. nannte und vorgab, Chefredakteur einer in 
Kunſtkreiſen ſehr verbreiteten Wochenſchrift zu ſein, 
welche allwöchentlich das Portrait irgend einer Kunft- 
notabilität zu bringen pflegt. Dr. B. präfentirte 
den Bürſtenabzug eines — die betreffende Künſt⸗ 
lerin datſtellenden — Holyſchnittes und legte dem 
lebenden Original nahe, daß eine Liebe dee andern 
werth ſei, „denn wenn es auch die Tendenz un- 
ſeres Blattes if — meinte der Herr Doktor — 
im Lauf der Zeit alle Berühmtheiten der Kunſtwelt 
den Leſern im Bilde vorzuführen, jo erwachſen uns 
daraus Koſten, die von der Redaktion nicht allein 
getragen werden können. — Die Künſtlerin 
unterbrach dieſe geſchäftlichen Auseinanderſetzungen, 
indem fie dem „Herrn Doktor“ die ihn ſichtlich gar 
nicht überraſchende Mittheilung machte, daß ſie prin⸗ 
Apiell auf einen ſolchen Vorſchlag nicht eingehe, 
wobei fie ſich nicht enthalten konnte, den Brobe- 
abdruck des Holzſchnittportratts — auf welchem fie 
um zehn Jahre älter ausſah — einer wohlberech⸗ 
tigten, aber ſehr abfälligen Kritik zu unterziehen. 
Der Herausgeber der Wochenſchrift verſicherte da⸗ 
gegen, daß das Portrait, auf welchem die Künſt⸗ 
lerin übrigens einen Schnurrbart⸗Auflug zur Schau 
trug, von dem berühmten Portraitmaler Meyer nach 
einer Photographie gezeichnet ſei, und daß ſich Kunſt⸗ 
verſländige über die Leitungen dieſes Malers ein- 
ſümmig in ehr lobender Weiſe geäußert hätten. — 
Die Künſtlerim ‚blieb aber unerſchütterlich, und der 
Herr Doktor ſah jede Hoffnung auf eine Subvention 
im Betrage von 50 Mark. ſchwinden, nicht einmal 
eine Ermäßigung feiner Forderung auf 40 Mark 
konnte die Künſtlerin dazu verleiten, ihrem „Prinzip“ 
untreu zu werden. Nach einer faſt einviertelſtün⸗ 
digen Unterredung ſah fie ſich endlich veranlaßt, den 
beredten Journaliſten — zur Verabschiedung aufzu⸗ 
fordern. — Dieſer faltete den Abdruck des ſchreck⸗ 
lichen Portraiis zuſammen, und augenſcheinlich ver⸗ 
letzt ſagte er; „Es thut uns ſehr leid; aber die 
kleine Differenz wird uns nicht abhalten, unſern Le⸗ 
fern gegenüber umjere Pflicht zu erfüllen; wir ver- 
zichten auf jede Subventlon . . ich empfehle mich 
gehorſamſt!“ ... „Einen Augenblick“ — rief die 
durch dieſe Wendung überraſchte Künſtlerin dem ſich 
Verabſchtedenden zu — „Sie wollen das Bild wirk⸗ 
lich bringen, auch wenn ich keinen Pfennig be- 
zahle?“ ... Der Herausgeber nickte. „Das 
Portrait darf nicht veröffentlicht werden“ — rief 
die Dame, deren Eitelkeit ſich jetzt zu tegen begann, 
„wie ſehe ich denn darauf aus. „Das Cliché 
iſt fertig, wir haben es bezahlt!“ betheuerte der 
Doltor, „wir können doch die 50 M. nicht verlie · 
ren!“ Die Küaſtlerin ſchwankte einen Ay geublick 
lang, dann griff fie in ihre Kaffe, und — eine 
Minute ſpäter empfahl ſich der Ehrenmann, der ge- 
gen den Probe-Abdruck 50 M. eingetauſcht hatte. 
Er athmete befriedigt auf, die Künſilerin that des 
gleichen, und die Welt wird ihr weniger als unge- 
ſchmeicheltes Portrait nicht zu ſehen bekommen. 

— Die Baugewerkſchule in Langenſalza iſt b-- 
kanntlich etagegangen, jetzt werden, wie man hört, 
auch die Schulen zu Treuenbrietzen und Stettin ihre 
Lehrjäle für immer ſchließen. Eo hat ſich heraus 
geſtellt, daß die Einnahmen, welche ſolche Fachſchu⸗ 
len darch die — ziemlich hohen — Schulgelder er- 
nelen, bei Weitem nicht himreichen, tüchtige Lehrkräfte 
zu beſolden, daß ſolche Anſtalten in Folge deſſen 
ohne reichliche Unterſtützungen von Seiten des Staa⸗ 
tis oder einer Stadtgemeinde auf die Dauer nicht 
beſtehen können. Wird aber das, was auf dem 
Papier, d. h. im Programm ſteht, nicht gehalten, 
ſo wenden ſich die Schüler ſehr bald nach anderen 
Orten. Noch schlimmer wird die Lage der Privat⸗ 
Auſtalten, wenn der Staat, wie beabſichtigt, bei allen 
von ihm ſubventionirten Schulen das Schulgeld auf 


Stettin. Die North Britiſh and Mercan ⸗ 
tile Feuer -Verſicherungs⸗Geſellſchaft macht uns bar- 
auf aufmerkſam, daß fie allen Berſicherten volle St- 
cherheit gewährt, indem fie nicht nur Recht vor in⸗ 
ländiſchen Gerichten glebt und nimmt, ſondern auch die 
folgenden Werthe als ſofort greifbare Sicherheit für 
die Erfüllung der von der Geſellſchaft übernommenen 
Verpflichtungen in Deutſchland haften: 900,000 
M. Werth des mit Keiner Hypothel belaſteten Geund⸗ 
ſtücks der Geſellſchaft zu Berlin, Orantenburgerſtraße 
60—63, 168,000 M. Depot bei der königl. ſächſ. 
Regierung, 30,000 M. Depot bei der Rentenbank 
in Berlin, 102,857 M. Depot bei der großherzogl. 
badenſchen Regierung, 68,571 M. Depot bei der 
königl. würtemb. Regierung. 


Kelegraphiſche Depeſchen 

Breslau, 13. September. Der Oberpräſident 
von Seydewitz veröffentlicht folgenden Dank des 
Kalſers an die Provinz Schleſten: „Die Tage Mei- 
ner Anweſenheit in Breslau und in Schleſten wäh⸗ 
tend der diesſährigen großen Herbſtübungen neigen 
ſich zu Ende und will Ich aus dieſer Stadt und 
aus der ſchoͤnen Provinz nicht ſcheiven, ohne aus 
bewegtem Herzen Meine Freude und Meinen Dank 
zum Ausdruck zu bringen für die zahlreichen Beweiſe 
von Liebe und treuer Anhänglichkeit, welche mir auf 


Schritt und Tritt aus allen Kreiſen der Einwohner G 


aber zu verkauf 
jahren einen hohen 
für die erſparten 800 


worauf das kronprinzliche P 


u See | 0 
entgegengebracht ind. 
dies allgemein bekannt zu 


dern Jh 
machen, füge Ich h 
wie auch die Meldungen über die durchweg fren 
liche und gute Aufnahme, welcht den Truppen 
beiden zu den Uebungen vereinigt geweſenen Arm 
korps überall in der Provinz zu Theil geworden 
Meine warme Anerkennung gefunden haben. 

Breelau, 13. September 1882. 
(gez.) Wilhelm. 

An den Oberpräfidenten der Provinz x 
Schleſten.“ ö 

Es gereicht mir zur hohen Freude, vorſtehe 
Allerhoͤchſte Kabinetsordre zur offentlichen Kennt 
bringen zu können. 

Breslau, 13. September 1882. 

Der Oberpräſident Wirllicher Geh. Rath 

v. Sepvewitz. 

Breslau, 13. September. Das Feldmans 
des 5. und 6. Armerkorpe bei Groß⸗ und Klei 
Rasle nahm einen höchſt glänzenden Verlauf. D 
Kaiſer, welcher auch heute wieder den Truppen d 
Direktive gab, hatte den Kronprinzen Rudolf, d 
Feldmarſchall Grafen Moltke und den General Gre 
fen Walderſee an feiner Seite und folgte den Be 
wegungen der Truppenkörper bis zum entſcheidende 
Momente mit größter Spannung. Das Mandve 
endigte mit einem Siege des 4. (ſchleſtſchen) Armee 
korps unter General v. Blumenthal, der für ſein 
Führung ein allgemeines Lob des Kronprinzen all 
o berſten Schiedsrichters erntete. Die heutigen Ma 
möver bildeten den Beſchluß der dieslährigen Herbſt 
übungen. Noch auf dem Mandverterrain fanden 
Seitens dis Kafjers, bevor berjelbe mit dem Kron 
prinzen Rudolf zur Stadt zurückkehrte, eine größer 
Anzahl Beförderungen und Ordensverleihungen flatt 
Die Truppen des 5. und 6. Armeekorps haben d 
Rückmarſch in ihre Garnisonen angetreten, reſp 
werden per Bahn dorthin zurücklehren. 

Breslan, 13. September. Kronprinz Rudolf 
und Kronprinzeſſin Step 
heute Abend 8 ½ 
Prag zurückgereſſt. 
prinzliche Paar aus dem P 
geholt. Der 


Uhr mittelft Extrazuges nach 


slais Schaffgotſch ab⸗ 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, 
Prinz Wilhelm, Großfürſt und Großfürſtin Wladi⸗ 
mir und ſämmtliche übrigen fremden Fürſtlichkeiten 
hatten ſich auf dem Bahnhoft eingefunden. Nach 
gegenjeitiger Berabſchiedung im Veſtibül des Bahn ⸗ 
hofes führte der 
zu dem Hofzuge, während Kronprinz Rudolf die 
Frau Kronprinzeſſin führte. Der Kaiſer und Kron⸗ 

prinz Rudolf umarmten und küßten ſich wiederholt, 


beſtieg. Nachdem der Zug den Bahnhof verlaſſen, 
kehrten der Kalſer und die übrigen Herrſchaften 
in die Stadt zurück. Die Kron 1 
Abend nach Berlin zurückkehren. 

Breslau, 13. September. Der 
dem Oberbürgermeiſter Friedeusburg den 
lerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, 
ordneten-Vorſtiher B 
4. Klaſſe verliehen. 

Kronprinz Rudolf und Kronprinzeſſin Stepha⸗ 
nie von Oeſterreich empfingen geſtern Abend eint 
Deputation des hieſigen Hülfs vereins „Auſtria“. 
Der Kronprinz ſpenbele der Unterſtützangskaſſe des 
Vereins 1000 M. 

Bromberg, 13. September. Reiche tags Stich 
wahl. Bes jetzt find für Hempel (Foriſchritt) 5143, 
für v. Schenck (konſ.) 4349 Stimmen gezählt, aus 
einigen Ortſchaften fehlt das Wablergebniß noch, 
die Wahl Hempel's dürfte aber ſchon jetzt als ſicher 
zu betrachten fein. 

Kaſſel, 13. September. In die ſtäudige De⸗ 
putatton dee Juriſtentages wurden an Stelle Al⸗ 
brecht's (Hamburg) und v. Keller's (Wien) gewählt 
Geh. Ober- Juſtizrath Cons bruch (Kaſſel) und Prof. 
Dr. Enneccerus (Marburg). 

London, 13. September. Eine Depeſche des 
Generals Wolſeley aus Jemailia von heute meldet 
die heute früh erfolgte Wegnahme Tel el⸗Kebirs 
und die Niederlage und vollſtändige Deroute der 
Armee Aratt Pacha s. Die Streitmacht des Leh⸗ 
teren beſtand aus 20,000 Mann regulärer Truppen, 
einſchlleßlich 2500 Mann Kavallerie und 6000 
Beduinen, mit Kanonen. Wolſeley hatte 
11,000 Mann Infanterie, 2000 Mann Kavallerie 
und 60 Geſchüze. Wegen der numeriſchen Schwäche 
der englischen Truppen hatte General Wolseley 
beſchloſſen, vor Sonnenaufgang anzugreifen und in 
der Duntelpeit die Entfernung von 6 Mellen 
wiſchen feinem Lager und Tel-el-Rebir zurückzulegen. 
Das Lager bei Kaſſaſin wurde beute Morgen 1 Uhr 
30 Min. abgebrochen, 
der feindlichen Stellung 


Kaiſer hat 
Rothen Ad⸗ 
dem Stadtoer⸗ 


in Bewegung ſeßle Die 
Kavallerie machte eine Umgehungs bewegung um die 
feindlichen Linien. Bel Zagesanbrugf erfolgte der 
Angriff. Die Truppen gingen mit unwiderſteh⸗ 
lichem Muthe vor und nahmen dalle Befeſtigungen 
des Feindes. Mehrere Eiſenbanzüge, eine unge⸗ 
heure Menge von Lebensmitiln und Munition 
fielen in ihre Hände. Der Fend floh zu Tauſen · 
den und warf die Waffen weg als die Kanallerie 
ihn elnholte. Die Berluſte des Feindes find ſehr 
groß. General Willis iſt leidt verwundet. Die 
engliſche Kavallerie marſchtrt jetz auf Belbeis; das 
oſtindiſche Kontingent befindet [ch auf dem Wege 
nach Zugang; die ſchottiſche Brigade wird heute 
folgen. Arabi if zu Pferde ir der Richtung nach 
Zagazig entkommen. Der Kcal iſt an mehreren 
Stellen koupirt, die Elſenbahn unbeſchädigt. 

Alexandrien, 13. Septenber. Die Nachricht 
von der Einnahme von Tel-el Kebir hat hier großen 
Jubel hervorgerufen. Die hiefge europälſche Kolonie 
beabſichtigt, ihrer Freude dure einen heute Abend 
ſtattfindenden Aufzug mit Muſik Ausdruck zu 
geben, an der Spige ſtehen mehrere Italiener und 
riechen. 


Der Kaiſer hatte das kron⸗ 


prinzeſſin wird heute 


hanie von Oeſterreich ſind 


Kaſſer die Kronprinzeſſin Stephanie 


gar den Salonwagen 


epereborf den Rothen Aplerorden 


eh 


x 


worauf die Armee fi naß 


ß 


| 


N 


a W A © De == 
e x — 
2 * 


6 gaben de Hätte ic ds s 


F N 
bab's deutlich gef 


„Nehmt doch Vernunft an, Leute“, raunte er that, well ſte immer noch hoffte, Spiel und Ge ſteben!“ und der alte Kralle rieb ſich vergnügt die 
den Wildſchützen zu, die bereits Miene machten, ſich ſang werde Elbuſſa herbellocken. Wie ſie deren Hände. pi 
in angreifender Haltung um ihren Anführer zu plößlichets Erſcheinen vor dem jungen Herrn | Werner hatte, als er die Stimme des Krämers 


von 
Ludwig Hableiht. 


ſchaaren, „und macht Euch den nicht zum Feindt. draußen hörte. Miene gemacht, aus der Thür zu 
Wie lange dauerts, da hat ſich der Alte auf Rad⸗ ſelbſt noch nicht. fürgen, war dann jedoch, wie fi beſinnend, auf 
ztonka doch zu Tode getrunken oder den Hals ge⸗ Die Zeit verſteich, der Wirth hatte bereits die seinen Sig zurückgrſunlen, aber das angelegentliche 
brochen, und dann iſt er der Herr.“ Haustbür geſchloſſen, da hörte man plötzlich ein Geſpräch, das er bisher mit ſeiner Nachbarin ge⸗ 
„Wir find ſelber Herren und ſcheeren uns den hartes Klopfen und es wurde nun in der State führt, war verſtummt. Mita war abgeſpannt und 
Henker um einen andern“, brummte einer der auf einen Augenblick völlig ſtill. Werner war auf- traurig und der junge Mann ſchien von finfteren 
Burſchen. gefahren und ſchaute mit einem Ausdruck der Angſt Gedanken beſtürmt und von einer Amube gefoltert, 
„Haſt Recht,“ nickte Kralle diplomatiſch, „iſt und der Spannung im Geſichie nach der Thür, deren er während der Unterhaltung mit der Harfe-⸗ «€ 
aber doch gut, Ihr verderbt's mit dem nicht. Paßt Meta drückte die Hand auf das Herz, als fürchte niſtin gewaltſann Herr geworden war. 
auf, der iſt nicht wie der Alte, der freilich denkt, ſie, deſſen lautes Pochen könne verrathen, in we cher. Auch die Munterkeit der wilden Geſellen wich 
jeder Haſe müſſe nur von ihm und ſeinen Kum Serlenpein fie darauf warte, die Stimmt dis Ein- allmälig der Macht, die alles bändigt, dem Be- 
panen geſchoſſen werden, aber verlaßt Euch darauf, laßdegebrenden zu vernehmen. dürfniß nach Schlaf. Zur großen Herzens erleich · 
die jungen Herren von Brauſedorf gönnen auch! Die Wllddiebe ſahen ſich trotz der vorher ge- terung Meta 's und des Alten entfernten fie ſich, 
anderen Leuten einen Braten.“ äußerten Prahlcreien doch bedenklich an. Während als etwa die dritle Stunde ſch lug. 
Der Schenkwüth hatte die letzten Worte abſicht⸗ſie noch beriethen, was zu thun ſet und leiſt das Kralle hatte offenbar erwartet, daß ſich nun auch 
ö lich laut geſprochen, io daß Werner fie hören konnte Fenſter ſchließen wollten, ließ ſich draußen ſchon die Muſikanten und der junge Brauſedorf entfernen 
der Wilpſchützen und Paſcher, ungeduldig riefen und uchte dem jungen Heren außerdem durch Zel⸗ eint heiſere, krächzende Stimme vernehmen. würden, deren Zuſammentreffen in ſeiner Schenke er 
„ einige der Burschen: „Ein mans Stüc!“ chen verſtändlich zu machen er ſolle hm nur bei- „Liber Ignaz, gieb mir einen Rum, Du kannst nach ſeiner niedrig ſpekullrenden Denkungsart für 
E 
L 
7 


19) 
Z3dar war er viel zu ſtolz, der Harfeniftin zu 
geſtehen, in welcher Weiſe ſeine Bewerbung heute 
1 on Lieschen's Vater zurückgewieſen worden, aber 
e konnte doch von ihr plaudern, durfte hoffen, daß 
Meta ihr von dem Zuſammentreffen mit ihm er⸗ 
M zählen werde, er konnte ihr Grüße auftragen. Des⸗ 
halb verwickelte der junge Mann bie Harfeniſtin in 
ein langes Geſpräch über die Buſchmühle und deren 
Bewobner, und Meta ſuchte ſich nach Möglichkeit 
im beherrſchen, um unbefangen auf eine Unterhaltung 


einzugehen. 
ueber dem Geplauder batte fie das Spielen vir⸗ 
J eſſen, der alte Mann war in ſeln Hlnbrüten ver- 
fanden und jo war die Muft ſchon ſeit einiger Zeit 
a t. Das war aber nicht nach dem Sinne 


> e Aerm on ganz | fimmen. „Iſt's wahr, was Kralle ſagte, werden ihn mir durch's Fenſter zeichen, dann brauch' ich kein zufälliges bielt. Zu ſeiner Verwunderung bat 
„Seht Inn miät, DaB d ee 85 uns auch ein Mal einen Biſſen gönnen?“ nicht erſt hereinzukommen.“ Meta für pn und den Vater um Nactherberge, 
fragte der Anführer und trat dem jungen Maune] „Werde mich hüten, daß Du mit durchbreunſt,“ ſie wollte ſich nicht entfernen, bis fie die Schwiſter 
näher. rief der Wirth, der ſogleich die Stimme ſelnes wiedergefunden. Murrend und widerwillig wies 
Werner war kein leldenſchaftlicher Jäger, feiner {Bruders erkannt hatte und über feine eigene Schlau - ihnen Kralle eine Schlaflammer an. 
kräftigen vor keiner Gefahr zurückſcheuenden Natur] heit lachte. „Kean ſchon Deine Finten, wenn Du „Auch mir müſſen Sie Quartier verſchaffen und 
erſchien es wie eine Art Feigheit, ſich das Wud etwas haben willſt, magſt Du reinkommen.“ wäre es nur im Stalle,“ wandte ſich Werner an 
berantreiben zu laſſen, und es vom bequemen, „Ach, nur ein Gläschen, gieb es nur raus, ich den Wirth. 
ſichern Standorte aus zu ſchleßen, er konnte ſich will nicht erſt den ſchweren Packen ablegen.“ „Junger gnädiger Herr, ich könnte Ihnen auch 
einer gewiſſen Sympathie mit den Wildſchützen nicht „Schwaz immer, 's nutzt Dir alles nichts! wirklich nichts anderes anbleten, ich bin auf's Lo- 
erwebren, die mehr Geſchick, Ausdauer und Kraft] Draußen wird nichts verſchenlt, hörſt Du! Nichts gieren nicht eingerichtet,“ entgegnete Kralle mit 
haben müſſen als der tüchtigſte Jäger, die jedes verſcheukt, wiederholte der Wirth mit Betonung kriechender Höflichkeit, 
Mal, wo fie auf die Jagd gehen, ihr Leben als fund lachte aus vollem Halſe, und die Wilddiebe „Thut nichts, ich werde doch wie ein Gott ſchla⸗ 
Einſatz wagen. Auf die direkt an ihn gerichtete ſtimmten luſtig ein. fen, bin zu müde, um nach Hauſe zu gehen.“ 
Frage antwortete er daher lachend: „Wer Geſchick“ Mu einer Verwürſchung auf den Lippen ent- Die Worte kamen nur unſicher über ſeint Lippen 
da ergriff Meta, welche vas Schlimmſte befürchteie, dazu hat, mag fi den Braten hol en, wird wohl fernt ſich der Krämer, und triumphirend über ſeine und er wagte dabei nicht au zuſeben. 
j feinen Arm und flaſterte ihn au: im Radzionkaer Forſt genug für une Alle ſein.“ kostet ſteckte Kralle den Kopf zum Fenſter bin- „Wird man ſich zu Hauſe nicht um Sie ängſti⸗ 
um Gottes wiüen, fangen Sie mit den ſchllmmen Dies Wort wurde fehr gut aufgenommen, auch aus, er ſah noch die Geſtalt des Bruders hinter gen ?“ fragte Meta. x 
B uſchen keinen Streit an, jo tapfer und kräftig verfehlte das feſte, ruhige Auftreten des jungen den Bäumen verſchwinden. Das helle Mondlicht „Auf Radzionka it man nicht jo zart bejaitet,“ 
Sie find, müßten Sie ja der Uebermacht erliegen, bg nicht, ſeinen Eindruck auf die milden geſtattete tem, Alles deutlich zu erkennen. entgegnete Werner mit bitterem Auflachen, „daſelbſt 
und was fol daun hler aus uns werden?“ Sohne der Natur zu machen. „Da ſeht Ihr, daß mich dieſer Hallunke be- hat man heute Nacht wahrſcheinlich andere Dinge 
Werner gab ihren Bitten Gebör und bezwang Der Friede war geſchloſſen, die Wildſchützen be- ſchwindeln wollte!“ wandte ſich der Wirth zu ſeiner zu thun, als ſich um mein Ausbleiben zu 
ich, gleichzeitig uche aber auch Kralle ſeine wilden gannen luſtige Jagdabenteuer zu erzählen und ver- Geſellſchaft, „er hatte gar keinen Packen bei ſich, kümmern. 
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matt und abgespannt find?" fragte Werner, die 
Arme über die Brust kreuzend und herausfordernd 
um ſich blickend. Ee fühlte ſich tief verleht, daß 
dieſe Unverſchämten es wagten, ihn in feiner Unter- 
a paltung zu ſtören. 
. „Wir können für unſer Geld verlangen, 25 ſie 


8 u ver An ührer 
ani die gang Nacht aufjpielen !, f dent aich, 


der Wildſchützen. „und ich weiß haben!! Stine 


was hier andere Leute zu ſuchen 


Stimme klang auh und drohend. 
Werner —— auf, die Zornesader auf jeiner 
Stirn ſchwoll, er war nicht geſon gen, fi von diejen 
Geſellen dergleichen bieten 3% laſſen, sine ſehr heftige 
lf. herausfordernde Antwort lag tym auf der Zunge, 
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Die „Berliner Zeitung“ erſcheint vom 1. Oktober ab Morgens und Abende, "Was sollen wir lesenꝰ 


er RiirtenMericht. | | 
demnach wöchentlich 12 Mal. 


Stettin, 13. September. Wetter ſchön. Tank * 
18 N. Barom. 26". Wind SO 
Weizen Hau, per 4000 selgr foto gelb. u. weiß. d a 
170180 pez, feuchter 145165 bez, per Seoten ber- Di Zu den geleſenſten und verbreitetſten Zeitungen Berlins gehört unſtreitig dle täglich 
Oktober 178,5 Bf. 178 Gd, ver Intoder⸗November amal erſcheinende, entſchieden freiſinnige 


„„ erlinet Zeitung“ 


179 bez., 1785 Bf. 8 4 
ei niedriger, per 1000 Klgr lofo ink 120-130 | 8 
mit ihren Gratie⸗Bellagen „Deutſches Heim“ und „Gerichtslaube“. 
Gegenwärtige Auflage 2500. . 


6118 bez., do. mit Ausw. 100—110 9 
dez, feuchter z de O 186,5—135,5 bez., ber 
Abonnementspreis ür alle drei Blätter zuſammen 
bei allen Poſtanſtalten pro Quartal 


ey 
| ne 136—134 bez., ber Noyember⸗De⸗ 
— / | Mark . eee 
BREITEREN ‚30 „ RTL 


zemb en BR 
e Ha u. ſchwer verkäuflich, der 1000 Klar: MP 
= u arg ER u. Pomm. 115.— 40 Bez, mit 
Geruch 100-112 bez., Ungar. 150—170 bez. 
aer per 1000 For. Iso neuer 110—415 bez. 
Frßzpſen per 1000 Kigr. loto Futter⸗ bei Kleinigk 

d Wei ihren guten Beziehungen zu den hervorragenden Parlamem ariern der Fortſchrittspartei BIS 

iſt die „Berliner Zeitung“ iamer vorzüglich informirt was bei den bevoritehenben Wahlen beſonders 

zu berückſichtigen it Die Lritartikel find von ſchueidiger Schärfe, und auch auf allen anderen Ge⸗ 
bieten zeichnet ſich der Inhalt der Zeitung durch geistige Friſche aus, Telegramme und Korreſpon⸗ 
denzen aus allen Theilen der Welt, kleine Chronik, Original-2otalartifel und Gerichts zeitung, die 
Berichte der Fonds⸗ und Getreldebörſen, ferner die vollſtändigen Lien der 


N | 198—137 bez 
Preußiſchen, Braunfchweisgifchen, Sächſiſchen und 


Wochenschrift für Politik, Litteratur 
Kunst und Wissenschaft. 
Wöchentlich 32 Folioseiten. 


Diesereichhaltigste undwohlfeilste 
aller Wochenübersichlen enthält 
das Wissenswerteste u.Interessan- 
teste aus allen bedeutendsten Zei- 


| Arüßen ber 1000 Stigt. Tote 260-272 be. 
per September⸗ttober 272 bez., per April⸗Mai 277 


beau aps per 1000 gr. Ioto 205-274 bez 
KRäböl geſchäftslos ver 100 Klar. into ohne Fat 
n 1,5 Bf. per September 59,85 Bf., ver Se 
tember Otiober 59,5 Bf., Der alprik Mai 60 Bf. 
Spirins höher, rer 10.000 Viter % lote ohne 
i 51,6 bez, mit Faß 51,6 bez per September 
| A881 bez., ber September⸗Oktober 51 bez., per 
Otkoper⸗Ropenber 50,7 Bf, er ver November⸗ 
Dezember 50,6 bez., per 1 og 
1 b etroleum per 50 Klar Ioto D tx. bez 


Hamburgiſchen Lotterie. 
FR Die Abendansgabe enhält insbeſondere einen wahrheitsgetreuen Bericht über ben Ver⸗ 
lauf der Börfe und die Bewegung in den auf Zeit gehan elten Papieren. 5 

155 Neben ihrer polltſſchen Bedeutung ıft die „Berliner Zeitung“ beſtrebt in ihrem reichhaltigen 
JTeuilleton durch ſpannende Romane und Novellen u. ſ w. iusbeſondere durch die beiden Gratis⸗ 
185, Ger ee beilagen belehrend und unterhaltend zu fein f 
170, offeln 45—54, Hen 1.2 4 212 a 111 
Foniglicher Eiſenbahn „Direktionsbezirk Berlin 7 N fü Haus und Familie. 

Mir beabſichtigen, den Verkauf von Druckſachen auf 5 Wer alſo eine gute Täglich zweimal erſchelnende Zeitung bei mäßigem Abonne⸗ 

meutspreis leſen will, der beſtelle bei dem nächſten Poſtamt (Poſtzeitungsliſte Nr. 684) die „Ber⸗ 

liner Zeitung“; fie wird in jeder Beztehung vollſtändig befriedigen. 


Französische, Hebräische 
Italienische, Schwedische 
Norwegische, Spanische 
Portugiesische, Polnischs 
Neugriechische, Russis 
Arabische, Rumänische 
Dänische, Türkische 
Stimmen der Presse, die ein über- 
sichtliches Gesamtbild der geistigen 
Bewegung unserer Zeit und ihres 
öffentlichen Lebens gewähren. 


„ Preis vierteljährlich M. 2.50. =, 
Probe-Abonnement für September 85 Pf. 


Landmarkt. Weizen 150— 180, Roggen 120- 


Sßferten mit Angabe der Höhe des 2 


gr bis zum 25 d. Mts. portofrei einzuſenden. Die Expedition: SW. Kochftraße 23. } > 

tett n, im September 1882. N N FF 
Konitzliches Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt 5 Probe-Nummern sind, durch Jede Buck- 

2 Stettin · Stralſund bung IL SCHÖREK Hin Berlin, & fi Des- 


| 
| 
} 
| 
| handlung, son, durch die. Verlagskand- 
| sauersir. 12, gratis u. frunko zw beziehen. 


Eifenbahn-Direhtionshegirk Berlin 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗ Stettin. 


Bekanntmachung. 


Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten 


„Herbſt⸗ und Winterſaiſon 
in Anzug: und Paletotftoffen 


erlauben wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. — Durch vortheilhafte Ein⸗ 

käufe haben unſer Lager ſehr ſtark kompletirt, fo daß wir unſern werthen 
Abnehmern eine außergewöhnlich ſchöne, auch große Auswahl mir durchweg 
reeller, gediegener, moderner Stoffe zu billigſten Preiſen argelegentlichſt em⸗ 
pfehlen dürfen. f ö 


Sehwarze Tuche und Buckskins 


offertren von feinſter dis billigſter Qualität a 
Schwarze Stoffe und Tuche zu Einſegnungs⸗ 

. Anzügen ſehr preiswertbh. 
illardtuche 


ſchwerſter, beſter Qualität, in 10%. 1½ und 12¾ Breite zu verſchiedenen 
Pretien bringen ebenfalls in empfehlende Erinnerung; außerdem machen noch 
auf einen Poſten prachtvoller Reiſedecken aufmerlſam f 


Grunwald & Noack, 
Königsſtraße 1. 


5 öbelti ler. 
1 f tyol 
ent und At burg jede. Bughanbe 
lung zu beziehen: 

Praktiſches Journal 
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Bau- u. öbeltischler 
1 
Dreißtgſter Jcheng, L en von 
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bietend — ig 1 8 
a ungsort: da euerwehrgebäude d 1 
ee den 9. September 1882. aſelbſt. F 
8 Der Bahnmeiſter. 


Teschke. 


* 


zer 12 Hefte Mk. 1,50. 5 
Jedes Heft bietet 3 late verſchiedereiſche Zeich. 
mungen mit den dam gehörigen Detail- u. Mo⸗ 
dellbogen in voßſtändig natürlicher Größe. Die 
Zeichnungen umfaſſen volftändige Zim aereinrich⸗ 
tungen und Bauzeichnungen aller Art, jedoch für 
jeden leich: und praktiſch verwendbar. Der 
billige Preis von M. 1,50 pro Heft ermoglicht 
auch jedem kleinen Geſchäft jedem Ardeit er wie 
Lehrling die Anſchaffung als ein vorzügliches 
Lernmitlel. Für die Gediegenheit des Journals 
bürgt nen nn bereits im 30. Jahr⸗ 
ange „ ferner bürge N 
her eee ee anne 25 ER 
e erite Lieferung (Januarheft 1882) kann 
jede Buchhandlung zur Ansicht 3 ein 
Abonnement kann von jedem Heft (denn jedes 
Heft iſt in ſich abgeſchloſſen) begonnen werden 
und zwar vierteljährlich und halbſährlich. Das 
ournal ſollte in keiner MWerkitatt Fehlen. 


Künfti. Zähne Ki: Pte 
zu J. Preinfalek, 


Schulzeuſtr 48 —46. 


Für Zahnleidende 


— nn nen ahnen 


ſeſten Bankgeldern belichen, über 6000 „46 Mieths zins 

967050 iſt umſtandshalber für nur 108,000 K bei 

86,000 % Anzahlung und 3000 % jährlicher Ab⸗ 

zahlung zu verkaufen. 

ähere Auskunft ertheilt der Güter⸗Agent 
Feedor Schmidt, 

Inowraclaw. 


Ein Grünkramhandel, 
verbunden mit Mitch» und Brod⸗Geſchäkt, gute Brod⸗ 
Iden-, ift wegen Verzuges nach auße bald jsfort ſehr 
Ilbidlig zu verkaufen. Zu erfragen Grabow, Lange⸗ 
ſtraße 59 3 Tr, bei Herrmann. 
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Eine faſt neue Dampfſchiffsmaſchſne mit 
. Zu Keſſel und Dampfwinſche, geborgen aus 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon bitte, 
um allen Anforderungen pünktlich nach⸗ 
kommen zu können möͤglichſt bald einſenden 


RRR 


“ir 4 2 Er 
in a 
Gi REN AR, 


N 
N 


W 
85 Mer 


Die Borgänge des verfloffemen Tages, die] Der alle Braun land völlig rathlos vor diefen 


Seele. Der einzige Meuſch in Radzionka, der ſich ſelbſt das Schwerſte ruhig und 
möglicherweiſe um fein Ausbleiben kümmern lonnte, kung ori, — 5 jo en 2 5 7 e ne 
war Selle und der batte ſicher eben fo wenig den jedem Vorfall Halt und Stütze zu finden, daß ihre Weine nicht, mein Herz 
Weg nach dem Schloſſe zurückgefunden wie er. Verzweiflung jetzt auf den Alten einen tiefen Ein⸗ Stile Deinen Schmerz, 
Aber wo befand ſich der Bruder, wo war er hin⸗ druck machte und ihn dem Hinbrüten entriß, in dem 45 Du Biels auch beſeſſen, 
gekommen? Werner hatte ibn nicht wiedergeſehen, er ſonſt faſt beſtändig verſunlen zu fein pflegte. Er ft Du Alles doch vergefien, 
ſeit er ſich in der Nähe des Forſthauſes von ihm trat an fie heran, ſtrich ihr liebloſend mit der Hand Hin iſt hin! — 
losgeriſſen hatte und in den Wald dinausgeſtürmt über das Geſicht und fragte fie, was ihr fehle. 0 * — „ 
war. ebte vo uth, 

Er reichte dem alten Braun und Meta die Hand, „Llbuſſa, Libuſſa, Vater, wo iſt fie 7“ ſchluchite Haſt mich ſchändlich doch betrogen, 
fagte kurz und 1 8 „Ich hoffe, Sie e eta. it 8 Meeres wogen 
ſrüh noch einmal zu ſehen“, und folgte dem alten f g ar inn! 
Kralle, 92 ihm mit der Laterne nach dem Stade 5 r L la, ‚fe ji in der Buſchmühle“, ent- Hin iſt hin. — 
leuchtete, welcher ihm für dieſe Nacht als Schlaf⸗ 


zimmer dienen ſollte. | 
k dem jungen Brauſedorf auf die Frage an die 
Des Liedes Ruf. Schweſter ertheilt, und gewohnt, Allem, was ſie 
Als Meta ſich endlich mit dem Vater allein jap, ſagte, unverbrüchlich Glauben zu ſchenken, hatte er 
machte ihre ſchmerzliche Aufregung ſich in Thränen wirklich angenommen, Libuſſa ft dort, obgleich er 
Luft. Zu vlel war heute auf fie eingeſtürmt, zu wußte, daß ſie räthſelhaft vom Wagen verſchwunden 
lange hatte ſie die Maske ruhigen Gleichmuthes ſel. Bel feinem zerfahrenen Weſen gab es nicht 

wagen müſſen, während ihr Herz ſich in namenloſer ſelten derartige Widerſprüche bet ihm. 

Angſt zuſammenkrampfte, jetzt war es mit ihrer 
Selbſtbehrrrſchung zu Ende, ſie ver mo chte nicht länger was aus ihr geworden“, entgegnete Meta und ihre deutlich daß es vom Fenſter herkam. 
die Qualen zu verbergen, die ihre Bruſt beſtürmten. Thränen floſſen reichlich. 


1 
Er hatte vorher die Antwort gehört, welche Mela 


und den Refrain: 


glaubte ſchon, es fei der Wirth, der ſich Ruhe aus- 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. 


Billigſte und beſte deutſche Dampfer-Linie 


direkt don Stettin nach Newyork 


x ohne unterwegs umzuſteigen. 
Paſſagier⸗, Auswanderer, Güter⸗ und ae Wechſel auf alle größeren Plütze 
a's. 


Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


Die laut or 1 es Herrn Regierungs⸗ 
Präftdenten vom 18. Auguſt 1881 von ſämmt⸗ 


Fleiſchern, Fleiſchwaaren⸗ 
haͤndlern u. Fleiſchbeſchauern 


des Regierungsbezirks Stettins zu führenden 


ontrollbücher, 


welche 
8 von den Fleiſchern, 
b) von den Händlern mit Schweinefleiſch⸗ 
waaren, 
e) von den amtlichen Fleiſchbeſchauern 
zu führen find, find a 70 „ zu haben bei 


R. Grassmann, 
Stettin, 
Kirchplatz 3— 4 und Schulzenſtraße 9. 
Sg Carl Bressel, Se 
Boiüchſenmacher, | 
Stettin, Breiteſtraße 19, nahe der Papenfirafe, 
empfiehlt ſein großes Lager von . Wähler ee eren ee u 


Gustav Ewald, 
&ü ſt rin II., 


einzige Fabrik Norddeutſchlands fpeziell für gute 
leiſtungsfähige Löſchmaſchinen empfiehlt ihre neu⸗ 
verbeſſerten gegen Froſt und ſchlammiges Waſſer 
en unempfindlichen 

Sang- und Druck- feuerſpritzen 


jeder Art und Größe in beſter bewährter Konſtruktion, 


und Maunſchafts⸗Wagen, 


ſowie ſämmtliche N aralage 6 lter. 


Jagdgewehren aller kt, Scheiben- Abbildungen und Beſchreibungen gratis und franko. 
5 jede dazu gehörige Munition zu allerbilligſten Al Allır [ all 0 Kl 
wird geleiftet. 
Pr [2] | und ſolche wirklich ſchön und außerordentlich billig kaufen will, wende ſich an unterzeichnete Handlung. 
E | Dieſelbe offerirt: 
1. Prachtvolle Stahluhrketten neueſten Panzermuſters Stück 50 . 


büchfen, Teſchings, Bepolpern eite, ff. an 1 
reifen. 
Größte Garantie für ſichern, weittrageuden Schuß 
ö 2. Vergoldete Panzeruhrkettea mit Patentfederhaken, äußerſt geſchmackvolle Facon, mit gelötheten 
es Be £ Gliedern, daher jehr haltbar, Stück 1 ? 
aues zur fr 3. Nenefte, ſehr gut vergoldete Uhrketten in . eleganter und geſchmackvoller Facon, 


Vergrößerung 1 8 ei 7 5 . 5 5 
2 Ta en, echte Pariſer, mit Fabrikſtempel verſehen (verbeſſerte Talmigoldketten), ihrer 
großer Ausverkauf von Möbeln, Eleganz und wirklich prachtoollen Ausführung halber weltberühmt und vom echten Golde nicht 
7 u unterſcheiden, unter Garantie, Stück 6 4 
Spiegeln und Polſterwaaren 5. Echte, mit echten, 14tarätigen Golde plattirte Uhrkeiten, in Paris verfertigt und von maffiv 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten zu noch 


goldenen Ketten nicht zu unterſcheiden. Dieſe Ketten übertreffen alles bisher Dageweſene an 
nicht dageweſenen dilligen Preiſen bei ftreng reelle . 


wirklich prächtiger Ausführung und vorzüglicher Haltbarkeit. Stück 8—10—12 
een Untanfeh wich Pere wihigg gehetiet, Wende gegen vorheige Eirtabnng aper Nach 
mtauſch wird bereitwilligſt geſtattet. Verſandt gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme. 
Max Borchardt, Wer 5 C emplare derſelben Nummer kauft, erhält als Rabatt ein 6. Exemplar derſelben Nummer 
16—18, Beutlerſtraße 16—18, gratls. ie Reellität meines Geſchäftes iſt weltbekannt und hat daher Niemand eine Täuſchung 


ai Hermann Wolf, 
Größtes Uhren- u. Ketten -Lager von 1 ; Fin 

Otto Weile Kurz u. Bijouteriewaaren: Handlung en gros, 
& 5 Berlin, S., Dresdenerstrasse 56. 


Uhrmacher, | 
C. Schlickeysen, 


Langebrückſtraße 4, Bollwerk-Ecke, 
empflehlt und verſendet die billigſten Taſchenuhren, 
Berlin, so, Wassergasse 18, 
älteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur 


hier am Platze, abgezogen und regulirt, unter jähriger 
Garantie. 
Silberne Cylinder ⸗Uhren von 14—27 Mark. 

Ziegel-, Torf- und Thonwaaren-Fabrikatien, 
empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb: 


Silberne Remontoir⸗Uhren von 24—50 Mark. 

_— 5 En 1 5 15 om e 

Goldene Damen-Memontolr-Uhren v. 36— ‘ iversal-Handzie 1 Neuestes Patent in Deutschland ich-Un- 

Goldene Herren-Nemontoir-Uhren v 50 —500 M. 8 er en 8 N een 

Lager echt französischer Talmigold- Preis als Ziegelpresse: 550 Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben: 1509-8000 

Uhrketten t Damen und Herren von 2 Mark Stück pr. Tag. — Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln; Dach- und Falzziegeln aus ge- 
2 unter Gar tie sümpfter Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen ete,, zum 

Schlagen und Pressen von Cementfliesen, Kalksandziegeln, Kohlensteinen etc. 
2) Handthonschneider für Töpfer, Ofen- und Thonwsarenfabriken, Hafner ete. — 
Preis: 250 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 
Kachelthon per Tag; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel- 
ränder, Simse, kleine Röhren, Ziegelproben etc. 

3) Hand-Mörtelmasehinen, Preis: 400 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad 
pr. Stunde 1 Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 
auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zum Kneten und Mischen von Kohle, breiigen 
Massen etc, 

4) Drainrohr-Pressen für Röhren, Lochziegel, Simse ete. 
Viele seit 20 Jahren in Betrieb. 

Ausserdem . 

5) Ziegelprensen zum Pferdebetrieb im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- 
gen von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. 

6) Thonsehneider für Ziegelstreicherde, zum Pferde- und Dompfbetrieb. 

Grössten Lager fertiger Masehinen 
zum Mischen, Kneten und Formen plastischer und breilger Substanzen 
in den verschiedensten Industriezweizen. 


Mehr Licht! 
Friedr. Siemens & Co., Berlin, 
Stolp i. Pomm. 


Ertoly i Pomm. Fabrik pat. Siemens’ Regeneraliv-Gasbrenner, 
Die Jugend und Schönheit!!! vertreten durch Franz Woeid, Stettin, 


bis ius höchſte Alter zu bewahren, alle Falten des empfehlen: Megemerativ-Gas-Sonnenhbrenner, Fahriklampen u. Laternen eie, 
Geſichts, Fledr, Miteſſer Sommerſproſſen zu beſeitigen in veſſchiedenen Größen. 5 
f Der Semens'ſche Brenner ergiebt eine bedeutende Gaserſparniß, effektoelles Licht und vor⸗ 
treffliche Ventilation. 

In Stettin ſelbſt ſind viele dieſer Brenner in Funktion 


dem unweit Fulgen geſtrandeten Dampfer 
„George“, hat preiswürdig abzugeben 

Roftod, den 10. September 1882. 
©. Leithoif, 


Wäſche 


Preis: 450 und 750 Mark. 


45 er Auswahl vorrätbig, auch empfehle 
beliebten Schablonenkaſtchen P 


zu 3 Preiſen. 
A: 1 neuſtr. 44, Ecke Ficcherſtr., i Jad. 
Daſelbff airb Wäsche geſtickt, Se gezeichn. 
Aufträge 


fuͤr 
Park⸗ und Garten⸗Aulagen 


zu wollen Rudolf Lohmann, 


Landſchaftsgärtner, 


e e ee 
DE el ²— Rt ne: 


bt wußte de 1 5 „ 3 
Schrecken der Nacht traten ihm wleder vor die] Schmerzene aue bruch ſeiner Tochter. Meta trug ſonſt 1 5 pa EL we ’ gi ges pl und mit einem freu 


Dies alte Volkslied jang der alte Braun gern, 
; es kam ihm unwillkürlich in guten und böſen Stunden 
über die Lippen; almälig wurde feine Stimme lauter, ich bin ktodtmüde“, ſie ſchloß die Augen, als we 

„Und wie falſche Meereswogen fie den forſchenden Blicken der Schweſter ausweich 
war Dein Sinn“, ſang er fo voll und kräftig, 
wie ſeine Kinder niemals den alten Mann gehört. plötzlich geblieben ſei, schwiegen auch die 


Els leiſes Klopfen ließ ſich vernehmen, Meta Andern, ſie waren längſt gewöhnt, dem Beispiel d 


Steiner gund in Stn 


W 
Ne 


ne 
a RR 


Die Luft in der Kammer war jo feucht MO 
dunſtig geweſen, fie hatte das Fenſter öffnen ui 
und in ihrer Verzweiflung vergeſſen, es zu ſchlich⸗ 
nun mußte der bekannte Geſang des alten Man 
dennoch die Schweſter herbeigelockt haben. 

Sie war es wirklich — hatte ſich ſchon auf 
Jenſterſins geſchwungen und ſtand im nüt 
Augenblicke im Heinen Gemach. 1 

Ohne ein Wort zu ſagen, bielt Meta fie la 
und zärtlich umſchlungen. Libuſſa zitterte am 0 
zen Leibe, vielleicht nur vor Kälte, und fir 
dann mit bebenden Lippen: 


„Hu, mich friert, laß uns raſch ſchlafen ge 


Da Meta nicht zu fragen wagte, wo Libuſſa 


Schweſter willenlos zu folgen. 


„Sie iſt nicht in der Buſchmühle, ich weiß nicht, bitte, aber jetzt wiederholte es ſich und fie hörte 9 


ortſetzung folgt.) 


Auf der Stelle ahnte fie, daß es Libuſſa ſein 


| Alle Sorten 


Jelchäftshücher 


aus den renommirteſten Fabriken, wie | 
Kladden, 
Journale, 
Kaſſabücher, 
Hauptbücher, 
Kontobücher ꝛc. 

empfehle zu billigen Preiſen. 


beſonderer 


Extra - Anfertigungen 
Bücher werden prompt ausgeführt. 
Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3— 4. 


Fliess & Lewy, 
g chemiſche Fabrik, 
Berlin, Friedrichſtr 105a, I. 


Die Eiſengießerei u Maſchinenbau⸗Anſtalt 


von 
C. Mentzel d Co. in Torgelow, 
13 Eiſenbahnſtation Jatznick, 
liefert zu enorm billigen Preiſen Grabkrenze und 
AAtter, roh und vergoldet, in ſehr — 


RE 


aus a Dutz. 3 , 4½ A, und 
Gummi 6 4, verſenden brieflich gegen 
Gummi Nachnahme 

Gummi S. Wiener & Co., 
Gummi Stettin, Schulzeuſtraße 19. 


b 


1 5 nugen-frankheiten, 
Ein, Kl ih 


heile nach meiner immer vorzüglich geglückten Methode 
Beſchreibung der Krankheit erbeten — 5 ; 
J. Harth, Apotheker, 
_ nn Köpnickerſtraße 129. 
ger Stellenfucjende jeden Berufs placirt 
ſchnell das Burean . „Germania“, mE 
Dresden. 

n älterer Elementarichret, jegt Banz 
le ale Sue Zeugniſſe find 
vo 5 . Off. unt. J. L. Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. Kirchplatz g. Be 
1 jeminar. geb. Elementarlehrer fc Hanßlehrerfielle. 

1 

Off 1. A. B. 36 m. Gehaltsang bef. d Exp. d. Bl. Kirchpl B. 
Für das Dominium Naddaß, Kreis Neuſtertin, wird 


ein kautionsfähi 


Vrennermeiſter, 
am liebſten verheirathet, per 1. Oktober geſucht. 
Reflektanten wollen ſich nebſt Abſchrift ihrer Zeuge 
niſſe und Gehaltsanſprüche bel dem Adm r 
Herrn Mekike, Raddatz, Poſtſtation Perſanzig, 


Ein gebildetes junges Mädchen ſucht per 
ſofort oder ſpäter zur Erlernung der Haus⸗ 
wirthſchaft reſp. der feinen Küche auf einem 
größeren Gute Stellung. Gefällige Offerten 
unter R. B. 22 in der Expedition d. Bl., 
Kirchplatz 3, erbeten. 

der 


Jepositen- und Spargel 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 

nommen und folgender Weiſe 275 

bei täglicher Tündigung a 8% p. ., 

bei 1Atägiger Kündigung % % P. ., 

F bei monatlicher Kündigung a 4% P. a. 
& Be Kündigung 4 4% P. 4. 
bei monatlich. Kündigung 4½ % P. . 


Hob. i Schröder, Santgejpäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Laflenſtunden von 2.1 Uhr und 3—6 


